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Poblem Lebensumfeld
Das moderne Umfeld unterstützt eine adiopsitasfördernde Lebens-
weise: 
- Allgegenwärtigkeit von Fast Food und Snacks
- billige Fertigprodukte (stark verarbeitet)
- Werbung für ungesunde Lebensmittel
- wenig körperliche Aktivität, sitzende Lebensweise
Da Verhaltensänderungen in einem solchen Umfeld schwierig sind, 
ist eine Veränderung der Verhältnisse erforderlich.
Verhältnisprävention 
- Politische Maßnahmen können die Rahmenbedingungen so verän-

dern, dass ein gesunder Lebensstil im Kindesalter und bei Erwach-
senen gefördert und erleichtert wird  

- Das Zusammenspiel von verhaltens- und verhältnispräventiven 
Maßnahmen erreicht alle sozialen Gruppen

Deutsche Allianz nichtübertragbare Krankheiten (DANK)
- Förderung der Verhältnisprävention
- Adipositasprävention bereits im Kindesalter
- Einführung von Maßnahmen, die Jedermann unabhängig vom So-

zialstatus erreichen 

Fazit
Diese vier verhältnispräventiven Maßnahmen haben das Potential, dem zunehmenden Problem der Adipositas entgegenzuwirken. Sie 
werden auch von der Weltgesundheitsorganisation empfohlen (Global Action Plan for the Prevention and Control of NCDs 2013-2020). 
Deutschland sollte schnellstmöglich die vier genannten Maßnahmen umsetzen.

Hintergrund
Adipositas ist in Deutschland ein zunehmendes Problem: Über die 
Hälfte der Erwachsenen und 15 % der Drei- bis Siebzehnjährigen 
sind übergewichtig; ein knappes Viertel der Erwachsenen und 6 % 
der Kinder und Jugendlichen sind adipös. 
Adipositas ist eine der Hauptursachen für nichtübertragbare Krank-
heiten (NCD) wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes und Krebs.
Prävention von Adipositas in Deutschland
Bislang werden in Deutschland zur Prävention von Adipositas Maß-
nahmen, die eine Verhaltensänderung des Einzelnen zum Ziel 
haben, eingesetzt (Verhaltensprävention). Das im Juni 2015 verab-
schiedete Präventionsgesetz setzt diese Strategie fort.

Täglich mindestens eine
Stunde Bewegung/Sport
in der Schule
- Täglich moderate Aktivität für 
60-90 min erhöht den Energie-
verbrauch um ~10% und führt 
bei gleichbleibender Energieauf-
nahme zu Gewichtsabnahme

-  Täglich 1h moderate Aktivität 
senkt die Mortalität um ~30% 
und verlängert vgl. mit Inaktivi-
tät das Leben um ~4 Jahre 

- Täglich 30 min Aktivität verrin-
gern die Mortalität um ~15-20% 
und verlängern das Leben um 
~3 Jahre

- Die Schule ist das ideale Umfeld 
für Bewegungsförderung, da 
dort alle Kinder erreicht werden

- Deutschland: Kinder haben nur 
90 min Schulsport/Woche
Empfehlung:
- Täglich 1 h Schulsport
- Klassischer Schulsport + Spiel-
elemente

Lit.: Powell LM et al. (2013) Obes Rev 14: 110-28; Carolina Population Center at University of North Carolina, Instituto Nacional de Salud Pública, http://uncfoodresearchprogram.web.unc.edu/822/;
Veerman JL et al. (2009) Eur J Public Health 19: 365-9; Dhar T, Baylis K (2011) J Marketing Res 48: 799-813
Wen CP et al. (2011) Lancet 378: 1244-1253; Effertz t et al. (2015) Präv Gesundheitsf, DOI 10.1007/s11553-014-0483-9

Zeitmangel 
für das Essen

Zeitmangel
für Sport

WerbungFehlende
Radwege

KantinenessenLange Schultage
Genetische

Faktoren

billige
Fertigprodukte

Sitzende
Arbeit

Psychische
Faktoren

Körperliche
Erkrankung

Medikamente

Snacks an der
Supermarktkasse

Soziale
Herkunft

Verbindliche Qualitäts-
standards für Kita- und
Schulverp�egung
- Zusammensetzung und Quali-
tät der Ernährung  bestimmen 
das Ernährungsverhalten von 
Kindern bis ins Erwachsenenal-
ter hinein

- Schulkioske, die süße Snacks ver-
kaufen, sind eine verlockende Al-
ternative zur Kantine

- Deutschland: DGE Qualitätsstan-
dards für Schulverp�egung:

   - ausgewogene, abwechs-
     lungsreiche Hauptmahlzeit
   - keine verarbeiteten Produkte
   - keine Zusatzstoffe
   - fettarme Zubereitung
   - Verkaufsverbot für Snacks
     und Softdrinks in Schulen
   - Einrichtung von Wasserspendern
   - werden unzureichend umgesetzt
Empfehlung:
Verp�ichtende Umsetzung der 
DGE-Qualitätsstandards
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Gesundheitsfördernde
Lebensmittelpreise
(Zucker-/Fettsteuer)
- Lebensmittelsteuern müssen 
von Preiserleichterungen beglei-
tet werden

- Preiserhöhung um 20% für Soft-
drinks senkt Konsum um 24%

- Preiserhöhung um 20% für Fast 
Food reduziert Konsum um ~10%

- Subvention von Obst/Gemüse 
über  20% erhöht Konsum um 
~10%

-Mexiko: Steuer von 10% auf Soft-
drinks (2014) senkte Konsum von 
besteuerten Getränken um 6% 
und erhöhte Konsum von nicht-
besteuerten Getränken um 4%

Empfehlung:
- Steuererhöhung um 20% für Le-
bensmittel mit hohem Gehalt an 
Fett, Zucker oder Salz

- Senkung der Umsatzsteuer
   von 19% auf 18%

Strategiepapier der DANK: Effektive Maßnahmen zur Verhältnisprävention von Adipositas
Verbot von Werbung,
 die sich an Kinder richtet
- Die Lebensmittelindustrie ver-
sucht, Kinder als Kunden von 
morgen mithilfe spezieller  Wer-
bung an Marken und Produkte 
zu binden

- Ein Werbeverbot im TV kann:
   - den Konsum von Fast Food
     senken
   - den Anteil übergewichtiger
      Kinder um 25% senken
- ein zusätzliches Werbeverbot 
für Massenmedien würde die 
Wirksamkeit eines TV-Werbver-
bots verstärken

- Deutschland: Selbstbeschrän-
kung der Lebensmittelindustrie  
für Kindermarketing; diese ist 
wirkungslos

Empfehlung:
Verbot von Werbung für unge-
sunde Lebensmittel, die sich an 
Kinder richtet, in allen Medien


